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108 Das nächste Opfer auf dem Altar des Neoliberalismus: Das deutsche Handwerk

Die Bundesregierung, vertreten durch ihren Super-Wirtschaftsminister Wolfgang Clement, kippt den Meisterzwang für 65 Handwerksberufe! 

Was die reine Anzahl der Berufe angeht, so dürfte auch dies nur wieder der erste Schritt dazu sein, das gesamte Handwerksgefüge auszuhebeln und letztlich abzuschaffen. Die Salamitaktik, mit der seit Jahren die freiheitlich-demokratischen Bundesregierungen, gleich von welcher Parteistruktur dazu eingesetzt, nicht nur die wirtschaftliche, sondern die gesamte Gesellschaftsordnung den hinter den USA stehenden Händler-Plutokraten zum Opfer bringen, bzw. gemäß deren Vorgaben verändern, wird nicht erstmalig angewandt, sondern wurde schon bei den vielen anderen Vorläuferprojekten ausgiebig demonstriert. Wieder einmal wird „so nebenbei“ eine der tragenden gesellschaftlichen Säulen ganz einfach umgelegt. Um ihre Machenschaften dem wohl für blöd gehaltenen Deutschen Volk dann unterjubeln zu können, wird doch tatsächlich, wie beim Euro, dessen Einführungskonsequenzen ein jeder tagtäglich genießen darf, von der Schaffung neuer Arbeitsplätze gefaselt. Nur werden das nicht nur ganz andere Arbeitsplätze als die bisherigen sein, sondern auch die, die diese Plätze besetzen, werden andere sein. Wobei dies nicht nur im Hinblick auf den heute tätigen Handwerker zu sehen ist, der damit nicht nur einkommensseitig auf das niedrigste Niveau „angehoben“ wird, sondern auch, was die dann noch mögliche Leistungsqualität betrifft. Aber auch diese Kriterien zeigen noch längst nicht den Gesamtumfang der Veränderung in ihrer gesellschaftspolitischen Dimension. 

Der alle menschlichen Werte mit Füßen tretende, freiheitlich-demokratische Brutalo-Kapitalismus planiert sich seine Zukunft! Und diesmal ist es das Handwerk, das von der politischen Abrißbirne getroffen wird. Mit dem Handwerk trifft es nun eine aus ältesten gemeinschaftlichen Traditionen hervorgegangene Ordnung. Neben den Bauern die tragende Säule der gesamten deutschen Gemeinschaft. Offenbar wird nun der Zeitpunkt als erreicht angesehen, nachdem von der Gemeinschaft kaum noch nennenswerte Reste erkennbar sind, um sich zu getrauen, auch das Handwerk zu liquidieren. Wie die Bauern zu bankabhängigen Agrarindustriellen gemacht wurden, so wird das, was heute noch Handwerk ist, sich dann ebenfalls in Großorganisationen, möglichst börsengesteuert und plutokratenabhängig, wiederfinden. 

Wie sagte dereinst ein Kirchenvertreter, nachdem er 1945 das „Stuttgarter Schuldbekenntnis“ unterschrieben hatte, sinngemäß zur Entschuldigung des Verhaltens der evangelischen Kirche während des Dritten Reiches: 

Als die Kommunisten eingesperrt und verboten wurden, da haben wir dies nicht verhindert, waren wir doch keine Kommunisten. Als die Sozialdemokraten verboten wurden, auch da haben wir geschwiegen, waren wir doch keine Sozialdemokraten. Als dann die Reihe an uns kam, und die Kirche unter Druck kam, da war dann niemand mehr da, der hätte aufschreien oder helfen können. 

Die Handwerker sind heute fast schon die Letzten, die sich noch wehren können. Oder fehlt selbst den Handwerksmeistern dazu der Mut? Auch sollten sie nicht zu viel von ihren Organisationen erwarten, denn die Verbände sind bekanntermaßen immer die ersten, die auf politisch gewollte Veränderungen eingestellt, bzw. personell umbesetzt werden. Denn nur so läßt sich jedem organisierten Widerstand die Basis entziehen, bzw. die Spitze nehmen. Meisterliche Eigeninitiative ist gefragt. 

Ihr Handwerksmeister, zeigt uns, zeigt denen „da oben“ und denen, die längst neoliberal abrasiert sind, daß ihr wirkliche Meister seid!

Die alternative Zukunft sollte dabei jedem klar sein: Nicht Meister, bestenfalls noch Kapos werden für ein anonymes Sklavenheer benötigt. Diese Zukunft wird dann Zeitungszustellern, Hausmeistern und Gaszählerablesern gehören. Qualifikationsmethode: Umschulung, finanziert aus Steuergeldern. Für was könnte man einen wie den Schröder-Clement auch sonst gebrauchen.
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